EP 2 362 141 A1

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

9

(12)

(43) Verdffentlichungstag:
31.08.2011 Patentblatt 2011/35

(21) Anmeldenummer: 10154117.5

(22) Anmeldetag: 19.02.2010

(51)

(11) EP 2 362 141 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

Int Cl..
F23D 17/00 (2006.0%)
F23R 3/36 (2006.07

F23R 3/28 (2006.0)

(84) Benannte Vertragsstaaten:

AT BEBG CHCY CZDE DK EE ES FIFRGB GR
HRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO PL

PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL BA RS

(71) Anmelder:
* Siemens Aktiengesellschaft
80333 Miinchen (DE)
» Siemens Canada Limited
Mississauga, Ontario L5N 7A6 (CA)

(72) Erfinder:
 Bottcher, Andreas
40882, Ratingen (DE)

Fox, Timothy A.

Hamilton Ontario L8P 3P1 (CA)

Grieb, Thomas

47803, Krefeld (DE)

Krieger, Tobias

47226, Duisburg (DE)

Ramier, Stephen A.

Fredericton New Brunswick E3A 5T1 (CA)

Vertreter: Maier, Daniel Oliver
Siemens AG

Postfach 22 16 34

80506 Miinchen (DE)

(54) Brenneranordnung

(57)  Eswird eine Brenneranordnung, mit einem Tra-
ger (37) Und einer Anzahl von Brennstoffdiisen (40), zur
Verfligung gestellt, wobei die Brennstoffdisen (40) in
Strdomungsrichtung an dem Trager (37) montiert sind,
wobei die Brennstoffdiise (40) ein in Richtung der Tra-
gers (37) vorstehendes Ansatzstiick (59) aufweist, und
innerhalb der Brennstoffdiisen (40) mindestens zwei Ka-
nale (41,41) fur die Zufuhr von Brennstoff angeordnet
sind und die mindestens zwei Kanale (41,42) durch die
Brennstoffdiise (40) hindurch und durch das Ansatzstiick
(59) hindurch fortgesetzt sind.

FIG 4 40

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 362 141 A1 2

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Brenner-
anordnung und insbesondere eine Brenneranordnung
fur Gasturbinen.

[0002] Eine Gasturbine umfasst als wesentliche Be-
standteile einen Verdichter, eine Turbine mit Laufschau-
feln sowie wenigstens eine Brennkammer. Die Lauf-
schaufeln der Turbine sind als Laufschaufelkrénze an
einer sichzumeist durch die gesamte Gasturbine erstrek-
kende Welle angeordnet, die mit einem Verbraucher, et-
wa einem Generator zur Stromerzeugung, gekoppelt ist.
Die mit den Laufschaufeln versehene Welle wird auch
Turbinenlaufer oder Rotor genannt. Zwischen den Lauf-
schaufelkrdnzen befinden sich Leitschaufelkranze, die
als Diisen zum Leiten des Arbeitsmediums durch die Tur-
bine dienen.

[0003] Im Betrieb der Gasturbine wird der Brennkam-
mer verdichtete Luft aus dem Verdichter zugefiihrt. Die
verdichtete Luft wird mit einem Brennstoff, beispielswei-
se Ol oder Gas, vermischt und das Gemisch in der Brenn-
kammer verbrannt. Die heilRen Verbrennungsabgase
werden schlielich als Arbeitsmedium Uber einen Brenn-
kammerausgang der Turbine zugefuhrt, wo sie unter Ent-
spannung und Abkulhlung Impuls auf die Laufschaufeln
Ubertragen und so Arbeit leisten. Die Leitschaufeln die-
nen dabei zum Optimieren des Impulslbertrags.

[0004] Eine typische Brenneranordnung fir Gasturbi-
nen, wie sie in US 6,082,111 beschrieben ist und wie sie
insbesondere bei sogenannten Rohrbrennkammern zur
Anwendung kommt, weist in der Regel einen ringférmi-
gen Trager mit um den Umfang des Ringes gleichmaRig
verteilten Brennstoffdisen n auf. In diesen Brennstoff-
disen n sind Brennstoffdlisendffnungen angeordnet, mit
denen Brennstoff in einen Luftzufuhrkanal eingedust
werden kann. Die Brennstoffdiisen stellen eine Haupt-
stufe des Brenners dar, die zum Erzeugen einer Vor-
mischflamme, also einer Flamme, bei welcher die Luft
und der Brennstoff vor dem Ziinden vermischt werden,
dient. Um die NO,-Bildung in der Flamme zu minimieren
werden, Vormischbrenner mit mageren Luft-Brennstoff-
Gemischen, also mit Gemischen, die verhaltnismaRig
wenig Brennstoff enthalten, betrieben.

[0005] Durch das Zentrum des ringférmigen Brenn-
stoffverteilerrings erstreckt sich typischerweise ein Pilot-
brenner, der als Diffusionsbrenner ausgebildet ist, d.h.
ererzeugt eine Flamme, bei welcher der Brennstoff direkt
in die Flamme eingeduist wird, ohne vorher mit Luft ver-
mischt zu werden. Der Pilotbrenner dient auf3er zum An-
fahren der Gasturbine auch zum Stabilisieren der Vor-
mischflamme, die zum Minimieren des Schadstoffaus-
stolRes haufig in einem Bereich des Mischungsverhalt-
nisses von Luft zu Brennstoff betrieben wird, der ohne
unterstiitzende Pilotflamme zu Flammeninstabilitédten
fihren kénnte.

[0006] Eine Brenneranordnung wie die beschriebene
Brenneranordnung weist typischerweise eine Anzahl von
maschinell aus einem Metallblock heraus gearbeiteten
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und mitdem Trager verschweil’ten Brennstoffdiisen zum
Zufiihrung von Brennstoff zur Brennkammer auf. Der
Trager verteilt dabei den Brennstoff auf die einzelnen
Disen durch eingearbeitete Brennstoffpassagen.
[0007] Um gentigend Platz fiir das maschinelle Einar-
beiten der Brennstoffpassagen zur Verfligung stellen zu
kénnen, muss der Tragerrohling und damit der spatere
Trager eine gewisse Mindestdicke aufweisen. Dies er-
héht das Gewicht der Brenneranordnung sowie die Ma-
terialkosten. Auferdem ist das maschinelle Einarbeiten
arbeitsaufwendig.

[0008] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine vorteilhafte Brenneranordnung zur Verfiigung
zu stellen, insbesondere eine vorteilhafte Brenneranord-
nung flr Gasturbinen. Es ist eine weitere Aufgabe eine
vorteilhafte Gasturbine mit einer solchen Brenneranord-
nung zur Verfligung zu stellen.

[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Brenneranord-
nung nach Anspruch 1 geldst. Die auf die Gasturbine
bezogene Aufgabe wird durch die Angabe einer Gastur-
bine nach Anspruch 15 geldst. Die abhangigen Anspri-
che enthalten vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.

[0010] Eine erfindungsgemafle Brenneranordnung
umfasst einen Trager sowie eine Anzahl von Brennstoff-
disen, welche in Strébmungsrichtung an dem Trager
montiert sind. Es wurde erfindungsgemaf erkannt, dass
der Trager wenn er als Brennstoffverteiler verwendet
wird, eine Mindesthéhe aufweisen, d.h. eine gewisse Dik-
ke aufweisen muss. Da der als Brennstoffverteiler aus-
gebildete Trager direkt dem HeilRgas in der Brennkam-
mer ausgesetzt ist, muss dieser aus hochtemperaturfe-
sten Material, z.B. aus einer Superlegierung bestehen.
Diese sind jedoch sehr teuer.

[0011] Erfindungsgeman weist daher die Brennstoff-
dise ein in Richtung des Tragers vorstehendes Ansatz-
stlick auf, wobei innerhalb der Brennstoffdiise minde-
stens zwei Kanale fir die Zufuhr von Brennstoff ange-
ordnet sind und die mindestens zwei Kanéle durch die
Brennstoffdise hindurch und durch das Ansatzsttick hin-
durch fortgesetzt sind. Somit kann auf einen Verteilerka-
nal im Trager verzichtet werden. Dadurch kann die Ma-
terialstérke des Tragers verringert werden, wodurch Ge-
wicht und Kosten eingespart werden. AuRerdem sind die
Anforderungen an den Einbauraum der Brenneranord-
nung im Bereich der von den Brennstoffdisen abge-
wandten Seite des Tragers im Vergleich zum Stand der
Technik weniger streng. Insgesamt wird auch das ma-
schinelle Bearbeiten des Tragers vereinfacht.

[0012] Bevorzugtsind die mindestens zwei Kanéle zu-
mindest ein Ol-und ein Gaskanal.

[0013] In besonderer Ausgestaltung ist im Trager ein
Durchgangsloch vorgesehen. Das Ansatzstuick ist durch
das Durchgangsloch im Trager hindurchgefiihrt. Somit
kann der Brennstoff von auf3en, dass heif’t tragerabseitig
der Brennstoffdiise durch das Ansatzstliick zugefiihrt
werden.

[0014] Insbesondere ist dazu tragerabseitig zumin-
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dest ein Verteilerkanal vorgesehen, welcher die Kanale
des Ansatzstiickes und damit der Brennstoffdise nun
bereits tragerabseitig mit Brennstoff versorgt. Da die Ver-
teilerkanale nun trédgerabseitig liegen und auch nicht -wie
der urspriinglich Verteilerkanal- direkt mit HeilRgas in
Kontakt stehen, konnen die Verteilerkanale nun aus ko-
stenglinstigerem Material hergestellt werden. Dadurch
kénnen wesentliche Kosten gespart werden. Das heil}t,
dass der Brennstoff bereits vor (in Strémungsrichtung
gesehen) dem Trager verteilt wird und nicht nach oder
in dem Trager auf die Kanale aufgeteilt wird.

[0015] Bevorzugt weist das Ansatzstilick ein entgegen
der Stromungsrichtung entferntes Ende mit einem ersten
Befestigungselement auf, wobei das Ansatzstlick durch
das Durchgangsloch im Trager hindurchgefihrt ist, und
die Brennstoffdlse mittels eines mit dem ersten Befesti-
gungselement zusammenwirkenden zweiten Befesti-
gungselement an dem Trager fixiert ist. Diese Ausgestal-
tung ermdglicht es, die Fixierung an dem Trager |6sbar
auszugestalten, beispielsweise in dem das erste Befe-
stigungselement ein AuRengewinde des Rohrstiicks und
das zweite Befestigungselement eine Mutter ist. Werden
im Stand der Technik die Brennstoffdiisen noch an den
als Brennstoffverteiler ausgestalteten Trager ange-
schweil}t, so wird hier lediglich eine Schraubverbindung
verwendet. Durch die Schwei3ung im Stand der Technik
ergab sich das Problem - insbesondere wahrend der Fer-
tigung - dass die Brennstoffdiisen senkrecht an den Tra-
ger angeschweil3t werden mussen, was eine hohe Be-
arbeitungszeit erforderte. Auch ergab sich durch die
Schweifltung als eine Schwachstelle eine Reduzierung
der Lebenszeit. Durch die Schraubverbindung werden
diese Probleme nun geldst.

[0016] Bevorzugtsind das Ansatzstiick und die Brenn-
stoffdiise im Wesentlichen ringférmig und weisen jeweils
einen Brennstoffdisen-Durchmesser und einem Ansatz-
stlick-Durchmesser auf. In bevorzugter Ausgestaltungist
der Ansatzstlick-Durchmesser kleiner als der Brennstoff-
dusen-Durchmesser.

[0017] Umzuverhindern, dass die Durchfihrungen fiir
das Rohrstlick ungewollte Passagen fir Gas oder Ver-
dichterluft der Turbine bilden, ist zwischen der Brenn-
stoffdlise und dem Trager vorzugsweise wenigstens eine
Dichtung vorhanden. Eine solche Dichtung kann insbe-
sondere als c-Ring-Dichtung ausgestaltet sein. Diese
sind aufgrund ihrer Riickfederungseigenschaften beson-
ders gut als Dichtungen geeignet. Grundséatzlich sind
aber auch andere federelastische Dichtungen wie etwa
o-Ring-Dichtungen mdglich. Auf Grund der Elastizitat der
Dichtung kdnnen GbermafRige Beschrankungen von Re-
lativbewegungen, die beispielsweise aufgrund der be-
triebsbedingten Erwarmung der Bauteile auftreten konn-
ten, vermieden werden.

[0018] Bevorzugt ist die Dichtung auf der gesamten
tragerseitigen Seitenflache der Brennstoffdiise, welche
sich durch den Ansatzstick-Durchmesser und den
Brennstoffdiisen-Durchmesser ergibt, angeordnet.
[0019] Inbevorzugter Ausgestaltung ist die Brennstoff-
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dise einstiickig ausgebildet. Gegenliber maschinell be-
arbeiteten Teilen zeichnen sich Gussteile durch ihre we-
niger aufwendige Herstellung aus. Auflerdem sind
Gussteile Massenware und daher kostengunstig herzu-
stellen. Auch kann das Ansatzstiick mit der Brennstoff-
duse einstuckig, insbesondere als Gussteil gefertigt sein.
In diese lassen sich dann bereits beim Fertigungspro-
zess oder nachtraglich durch Bohren die Kanéle einbrin-
gen.

[0020] Durch die erfindungsgemafle Brenneranord-
nung lassen sich vor allem durch die Einsparung am Tra-
germaterial und die Ausfertigung der Brennstoffdiise als
Gussteil -Massenprodukt bis zu 30 % Einsparung erzie-
len. Dazu tragt auch die einstiicke Fertigung der Brenn-
stoffdlise und des Ansatzstlickes dazu bei. Auch die we-
sentlich giinstiger herzustellenden und zu montierenden
Verteilerkandle tragerabseitig tragen dazu bei.

[0021] Durch die Schraubverbindung der Brennstoff-
dise mittels des Ansatzstiickes am Trager ist eine leich-
tere De/Montierbarkeit und damit Austauschbarkeit ge-
geben. Somit lassen sich auch dadurch Kosten sparen.
Auch stellt sich durch die Schraubverbindung eine we-
sentlich héhere Lebensdauer ein.

[0022] Die Brenneranordnung ist insbesondere in ei-
ner Gasturbine vorgesehen.

[0023] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen un-
ter Bezugnahme auf die beiliegenden Figuren.

Figur 1  zeigt eine Gasturbine in einer stark schema-
tisierten Darstellung.

Figur2 zeigt eine Gasturbinenbrenneranordnung
nach dem Stand der Technik in einer perspek-
tivischen Darstellung.

Figur 3  zeigt eine erfindungsgeméafie Brenneranord-
nung in einer perspektivischen Darstellung.

Figur4  zeigt eine erfindungsgeméaRe Brennstoffdiise
in einer perspektivischen Darstellung.

Figur 5 zeigt einen Querschnitt einer erfindungsge-
méafen Brenneranordnung in einer perspekti-
vischen Darstellung.

[0024] Nachfolgend wird anhand von Figur 1, die eine

stark schematisierte Schnittansicht einer Gasturbine
zeigt, der Aufbau und die Funktion einer Gasturbine er-
lautert. Die Gasturbine 1 umfasst einen Verdichterab-
schnitt 3, einen Verbrennungsabschnitt 4, der im vorlie-
genden Ausflihrungsbeispiel eine Mehrzahl von Rohr-
brennkammern 5 mit daran angeordneten Brennern 6
umfasst, grundsétzlich aber auch eine Ringbrennkam-
mer umfassen kann, und einen Turbinenabschnitt 7. Ein
Rotor 9, auch Laufer genannt, erstreckt sich durch alle
Abschnitte und tragt im Verdichterabschnitt 3 Verdich-
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terschaufelkranze 11 und im Turbinenabschnitt 7 Turbi-
nenschaufelkréanze 13. Zwischen benachbarten Verdich-
terschaufelkranzen 11 und zwischen benachbarten Tur-
binenschaufelkréanzen 13 sind Krédnze aus Verdichterleit-
schaufeln 15 bzw. Kranze aus Turbinenleitschaufeln 17
angeordnet, die sich von einem Gehause 19 der Gastur-
bine 1 aus radial in Richtung auf den Rotor 9 erstrecken.
[0025] Im Betrieb der Gasturbine 1 wird Luft durch ei-
nen Lufteinlass 21 in den Verdichterabschnitt 3 einge-
saugt. Dort wird die Luft durch die rotierenden Verdich-
terlaufschaufeln 11 komprimiert und zu den Brennern 6
im Verbrennungsabschnitt 4 geleitet. In den Brennern 6
wird die Luft mit einem gasférmigen oder flissigen
Brennstoff gemischt und die Mischung in den Brennkam-
mern 5 verbrannt. Die unter hohem Druck stehenden hei-
Ren Verbrennungsabgase werden dann als Arbeitsme-
dium dem Turbinenabschnitt 7 zugeflhrt. Aufihrem Weg
durch den Turbinenabschnitt Ubertragen die Verbren-
nungsabgase Kraft auf die Turbinenlaufschaufeln 13,
wobei sie entspannen und abkuhlen. SchlieRlich verlas-
sen die entspannten und abgekiihlten Verbrennungsab-
gase den Turbinenabschnitt 7 durch einen Auspuff 23.
Der ubertragene Impuls fiihrt zu einer Rotationsbewe-
gung des Rotors, die den Verdichter und einen Verbrau-
cher, beispielsweise einen Generator zum Erzeugen
elektrischen Stroms oder eine industrielle Arbeitsma-
schine antreibt. Die Krénze von Turbinenleitschaufeln 17
dienen dabeials Diisen zum Leiten des Arbeitsmediums,
umden Impulstbertrag auf die Turbinenlaufschaufeln 13
zu optimieren.

[0026] Figur 2 zeigt einen Brenner 6 des Verbren-
nungsabschnitts 4 in einer perspektivischen Darstellung.
Als Hauptkomponenten umfasst der Brenner 6 einen
Brennstoffverteilerring 27, acht Brennstoffdiisen 29, die
sich vom Brennstoffverteilerring 27 aus erstrecken und
acht im Bereich der Spitzen der Brennstoffdiisen 29 an-
geordnete Drallerzeuger 31. Der Brennstoffverteilerring
27 und die Brennstoffdiisen 29 bilden zusammen ein
Brennergehause, durch welches sich Brennstoffleitun-
gen zu Eindusoéffnungen erstrecken, die innerhalb der
Drallerzeuger 31 angeordnet. Die Brennstoffdiisen 29
kénnen am Brennstoffverteilerring 27 angeschweif’t
sein. Uber eine Anzahl von Rohrstutzen (nicht darge-
stellt) kann der Brenner an Brennstoffzufuhrleitungen an-
geschlossen werden. Mittels eines Flansches 35 lasst
sich der Brenner 6 an einer Rohrbrennkammer so befe-
stigen, dass die Brennstoffdiisen 29 zum Brennkamm-
erinneren hin zeigen.

[0027] Obwohl der in Figur 2 gezeigte Brenner 6 acht
Brennstoffdiisen 29 aufweist, ist es auch moglich, ihn mit
einer anderen Zahl an Brennstoffdiisen 29 auszustatten.
Die Zahl an Brennstoffdiisen 29 kann dabei gré3er oder
kleiner als acht sein, beispielsweise kdénnen sechs
Brennstoffdiisen 29 oder zwdlf Brennstoffdiisen 29 vor-
handen sein, die jeweils einen eigenen Drallerzeuger
aufweisen. Weiterhin ist Ublicherweise eine Pilotbrenn-
stoffdlise im Zentrum des Brenners angeordnet. Die Pi-
lotbrennstoffdiise ist der Ubersichtlichkeit halber in Figur
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2 nicht dargestellt.

[0028] Die Brennstoffdiisen 29 sind am Trager 27 an-
geschweildt. Mittels eines Flansches 35 lasst sich der
Brenner 6 an einer Rohrbrennkammer so befestigen,
dass die Brennstoffdiisen 29 zum Brennkammerinneren
hin zeigen.

[0029] Beim Verbrennungsprozess wird Luft aus dem
Verdichter durch die Drallerzeuger 31 geleitet, wo sie mit
Brennstoff gemischt wird. AnschlieRend wird das Luft-
Brennstoff-Gemisch dann in der Verbrennungszone der
Brennkammer 5 verbrannt, um das Arbeitsmedium zu
bilden.

[0030] Der Trager 27 hat die Aufgabe den Brennstoff
auf die Brennstoffdiisen 29 zu verteilen. Er ist dazu im
inneren mit Brennstoffkanalen versehen, wovon jeder ei-
ne Anzahl von Diisen 29 mit Brennstoff versorgt. An dem
Trager 27 sind Anschlisse 2 fiir Brennstoffzufuhrleitun-
gen vorhanden, die den Brennstoff zu dem Trager 27
leiten, in welchem er anschlieRend auf die Brennstoffdu-
sen 29 verteilt wird. Dabei kann es sich auch um unter-
schiedliche Brennstoffarten handeln. Die Brennstoffdi-
sen 29 weisen dazu mindestens eine Brennstofféffnung
auf, an welcher der Brennstoff austreten kann.

[0031] Die Kanale werden typischerweise maschinell
in einen zylindrischen Tragerrohling eingefrast und an-
schliefend mit aufgeschweilten Elementen abgedeckt.
Ebenso werden die Durchfihrungen fiur die Rohrleitun-
gen maschinell in den Tragerrohling eingearbeitet. Um
genitigend Platz fir das maschinelle Einarbeiten der
Durchfiihrungen und der Gaspassagen zur Verfligung
stellen zu kénnen, muss der Tragerrohling und damit der
spatere Trager eine gewisse Mindestdicke aufweisen.
Dies erh6ht das Gewicht der Brenneranordnung sowie
die Materialkosten. AuRerdem ist das maschinelle Ein-
arbeiten arbeitsaufwendig und dadurch mit hohen Ko-
stenverbunden. Ein weiteres Problem stellt die Fertigung
der Brennstoffdiisen 29 zu dem Trager 27 dar, denn die
Brennerdiisen 29 missen senkrecht zu dem Trager 27
angeschweil’t werden. Diese Fertigung ist zudem sehr
langwierig und mit erhéhten Aufwand und dadurch Ko-
sten verbunden. Auch sind die Brennstoffdisen mit dem
Drallerzeuger 31 verschweilRt. Der Trager 27 ist hohen
Temperaturen ausgesetzt wie auch die Brennstoffdiisen
29. Daher missen Trager 27 als auch Brennstoffdliisen
29 aus hochtemperaturbestandigem Material gefertigt
werden, z.B. korrosionsbestandiger Nickelbasislegie-
rung. Dieses Material treibt jedoch ebenfalls die Kosten
stark in die H6he.

[0032] Dies wird Mithilfe der Erfindung nun vermieden.
Erfindungsgemaf wird dazu eine Brenneranordnung (Fi-
gur 3 und 4) bereitgestellt mit einem Trager 37 sowie
einer Anzahl von Brennstoffdlisen 40, welche in Stro-
mungsrichtung an dem Trager 37 montiert sind.

[0033] Die erfindungsgemafRe Brennstoffdise 40
weist ein in Richtung der Tréagers 37 vorstehendes An-
satzstlick 59 auf. Innerhalb der Brennstoffdlisen 40 sind
mindestens zwei Kanéle 41,42 fiir die Zufuhr von Brenn-
stoff angeordnet. Die mindestens zwei Kanale 41,42 wer-
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den durch die Brennstoffdiise 40 hindurch und durch das
Ansatzstick 59 hindurch fortgesetzt.

[0034] Dabei sind die mindestens zwei Kanale zumin-
dest ein Olkanal 42 und ein Gaskanal 41.

[0035] Weiterhin istim Trager 37 ein Durchgangsloch
19 vorgesehen. Das Ansatzstlick 59 ist nun durch das
Durchgangsloch 19 im Trager 37 hindurchgefihrt (Figur
5).

[0036] Zudem sind nun brennkammerabseitig, das
heil’t auf der in Strémungsrichtung gesehen abgewand-
ten Seite des Tragers 40 Verteilerringe 70 (Figur 5) an-
geordnet. Diese verteilen den Brennstoff bereits stro-
mungsabseitig des Tragers 37 (trdgerabseitig) auf den
Gaskanal 41 und den Olkanal 42 im Ansatzstiick 59.
Durch die Kanale 41,42 im Ansatzstlck 59, welche sich
durch die Brennstoffdiise 40 fortsetzen, wird nun der
Brennstoff zur Brennkammer 5 geleitet. Da die Verteiler-
ringe 70 nicht direkt mit dem Heil3gas in der Brennkam-
mer in Berihrung kommen, kénnen diese aus einem ko-
stenguinstigen Material gefertigt werden.

[0037] Durchdie Ausgestaltung der Brennstoffdiise 40
mit einem Ansatzrohr 59 und der Durchfiihrung beider
Kanéle 41,42 durch das Ansatzrohr 59 und anschlief3end
durch die Brennstoffdiise 40 kann damit die Dicke des
Tragers 37 nun wesentlich reduziert werden. Durch die
Durchflihrung des Ansatzrohres 59 durch das Durch-
gangsloch 19im Trager 37 ist eine Verteilung des Brenn-
stoffs zudem bereits trégerabseitig mdglich.

[0038] Dadurch kann die Materialstarke des Tragers
verringert werden, wodurch Gewicht und Kosten, sogar
bis zu 30 %, eingespart werden. Auflerdem sind die An-
forderungen an den Einbauraum der Brenneranordnung
im Bereich der von der Brennstoffdlise abgewandten Sei-
te des Tragers im Vergleich zum Stand der Technik we-
niger streng. Insgesamt wird auch das maschinelle Be-
arbeiten des Tragers vereinfacht.

[0039] Zudem weist das Ansatzstiick 59 ein Aulenge-
winde 36 auf, wobei das Ansatzstlick 59 durch ein Durch-
gangsloch 19 im Trager 37 hindurchgefiihrt ist, und die
Brennstoffdiise 40 mittels des Auflengewindes 36 und
einer Mutter an dem Trager 37 fixiert ist.

[0040] Diese Ausgestaltung ermdglicht es, die Fixie-
rung an dem Trager I6sbar auszugestalten. Eine einzige
im Trager vorhandene Bohrung kann also dazu verwen-
det werden, eine Brennstoffdiise 40 am Trager 37 zu
fixieren und einen gasférmigen sowie einen flissigen
Brennstoff hindurchzufiihren. Das Entfernen und Aus-
tauschen einer Brennstoffdise kann dann in einfacher
Weise durch Lésen der Schraubverbindung und durch
Trennen der Brennstoffrohrleitung erfolgen. Ein An-
schweilen der Brennstoffdiisen 40 an den Trager 37 wird
somit vermieden, wodurch sich eine erhohte Lebensdau-
er und Austauschbarkeit der Brenneranordnung ergibt.
[0041] Bevorzugtsind das Ansatzstiick 59 als auch die
Brennstoffdiise 40 ringférmig und weisen einen Brenn-
stoffdiisen-Durchmesser 71 und einen Ansatzstlck-
Durchmesser 72 auf, wobei der Ansatzstiick-Durchmes-
ser 72 kleiner als der Brennstoffdlisen-Durchmesser 71
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sein kann.

[0042] Umzuverhindern, dass die Durchfiihrungen fiir
das Rohrstlick ungewollte Passagen fiir Gas oder Ver-
dichterluft der Turbine bilden, ist zwischen der Brenn-
stoffdiise 40 und dem Trager vorzugsweise wenigstens
eine Dichtung vorhanden. Eine solche Dichtung 60 kann
insbesondere als c-Ring-Dichtung ausgestaltet sein.
Diese sind aufgrund ihrer Riickfederungseigenschaften
besonders gut als Dichtungen geeignet. Grundsétzlich
sind aber auch andere federelastische Dichtungen wie
etwa o-Ring-Dichtungen méglich. Auf Grund der Elasti-
zitat der Dichtung kénnen tGibermafRige Beschrankungen
von Relativbewegungen, die beispielsweise aufgrund
der betriebsbedingten Erwarmung der Bauteile auftreten
kénnten, vermieden werden.

[0043] Insbesondere ist die Dichtung 60 auf der ge-
samten tragerseitigen Seitenflache der Brennstoffdise
40, welche sich durch den Ansatzstiick-Durchmesser 72
und den Brennstoffdisen-Durchmesser 71 ergibt, ange-
ordnet.

[0044] Die Brennstoffdiise 40 kann einstiickig ausge-
bildet sein. Die Brennstoffdiise 40 der erfindungsgema-
Ren Brenneranordnung kann, anstatt als maschinell be-
arbeitetes Teil, insbesondere als Gussteil ausgebildet
sein. Gegenlber maschinell bearbeiteten Teilen zeich-
nen sich Gussteile durch ihre weniger aufwendige Her-
stellung aus. AuRerdem sind Gussteile Massenware und
daher kostenglnstig herzustellen. Auch kann das An-
satzstlick 59 mit der Brennstoffdise 40 einstickig, ins-
besondere als Gussteil gefertigt sein. In diese lassen sich
dann bereits beim Fertigungsprozess oder nachtréglich
durch Bohrungen die Kanale 41,42 einbringen.

Patentanspriiche
1. Brenneranordnung mit

- einem Trager (37),

- einer Anzahl von Brennstoffdlisen (40) welche
in Strdmungsrichtung an dem Tréager (37) mon-
tiert sind,

dadurch gekennzeichnet, dass die Brennstoffdu-
se (40) ein in Richtung des Tragers (37) vorstehen-
des Ansatzstiick (59) aufweist, und innerhalb der
Brennstoffdiise (40) mindestens zwei Kanale
(41,41) fir die Zufuhr von Brennstoff angeordnet
sind und die mindestens zwei Kanale (41,42) durch
die Brennstoffdise (40) und durch das Ansatzstiick
(59) hindurch fortgesetzt sind.

2. Brenneranordnung nach einem der vorangehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass tra-
gerabseitig zumindest ein Verteilerkanal (70) vorge-
sehen ist, welcher die Kanale (41,42) tradgerabseitig
mit Brennstoff versorgt.
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Brenneranordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens
zwei Kanale zumindest ein Ol (42)- und ein Gaskanal
(41) sind.

Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass im Trager (37) ein
Durchgangsloch (19) vorgesehen ist und das An-
satzstlick (59) durch das Durchgangsloch (19) im
Trager (37) hindurchgefiihrt ist.

Brenneranordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Ansatzstiick (59) ein erstes Befestigungs-
element (36) aufweist,

- das Ansatzstiick (59) durch das Durchgangs-
loch (19) im Trager (37) hindurchgefihrt ist, und
- die Brennstoffdiise (40) mittels eines mit dem
ersten Befestigungselement (36) zusammen-
wirkenden zweiten Befestigungselementes an
dem Trager (37) fixiert ist.

Brenneranordnung nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass das erste Befesti-
gungselement und das zweite Befestigungselement
Schraubverbindungen sind, insbesondere das erste
Befestigungselement ein AuBengewinde (36) und
das zweite Befestigungselement eine Mutter ist.

Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass das Ansatzstiick
(59) und die Brennstoffdise (40) im Wesentlichen
ringférmig sind und jeweils einen Brennstoffdiisen-
Durchmesser (71) und einen Ansatzstiick-Durch-
messer (72) aufweisen.

Brenneranordnung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass der Ansatzstlick-
Durchmesser (72) kleiner als der Brennstoffdise-
Durchmesser (71) ist.

Brenneranordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Brennstoffdiise (40) und dem Trager (37)
wenigstens eine Dichtung (60) vorhanden ist.

Brenneranordnung nach Anspruch 7 und 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung (60)
auf der gesamten tragerseitigen Seitenflache der
Brennstoffdiise (40), welche sich durch den Ansatz-
stlick-Durchmesser (72) und den Brennstoffdiisen-
Durchmesser (71) ergibt, angeordnet ist.

Brenneranordnung nach einer der Anspriiche 9 - 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens ei-
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12.

13.

14.

15.

10
ne Dichtung (60) eine c-Ring-Dichtung ist.

Brenneranordnung nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Brennstoffdu-
se (40) einstiickig ausgebildet ist.

Brenneranordnung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Brennstoffdi-
se (40) als Gussteil ausgebildet ist.

Brenneranordnung nach einem der vorangehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Brennstoffdu-
se (40) als auch das Ansatzstiick (59) einstuckig,
insbesondere als ein Gussteil ausgebildet sind.

Gasturbine mit einer Brenneranordnung nach einem
der vorhergehenden Anspriiche.



EP 2 362 141 A1

AG2 ;







EP 2 362 141 A1

FIG 5 37
59 A0 31
0 170 3@’ : .,
[ I
n o, & =N N
-‘%}_— ME
| X 1-31
%4 T ?
& 1 | >>Z 7
| S =
11~ 7273 - j | |
E\ha— ]




EP 2 362 141 A1

Europiisches
Patentamt
European
0)» R EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 10 15 4117

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

E

EP 2 189 720 Al (SIEMENS AG [DE])

26. Mai 2010 (2010-05-26)

* Anspriiche 1,7-13; Abbildungen 1, 2 *
Absdatze [0015], [0017], [0018] *
Absdtze [0020], [0022] *

Absatz [0024] - Absatz [0026] *
Absatz [0001] *

* % X ¥

US 2004/006991 Al (STUTTAFORD PETER [US]
ET AL) 15. Januar 2004 (2004-01-15)

* Anspriiche 1,2,3; Abbildungen 3,4,7 *
* Absatz [0022] *

DE 10 2008 002940 Al (GEN ELECTRIC [US])
29. Januar 2009 (2009-01-29)

* Absatz [0020] - Absatz [0021];
Abbildungen 1-4 *

* Absdatze [0024], [0029], [0036] *

EP 1 106 928 Al (GEN ELECTRIC [US])

13. Juni 2001 (2001-06-13)

Absatz [0010] - Absatz [0011] *
Anspriiche 1,2; Abbildungen 3,4 *

Satz 58, Absatz 0006 - Satz 5 *

Satz 14, Absatz 0013 - Satz 18 *

Satz 25, Absatz 0018 - Satz 31 *
Absatz [0021] - Absatz [0024] *

US 5 199 265 A (BORKOWICZ RICHARD J [US])
6. April 1993 (1993-04-06)

* Anspriiche 1,2; Abbildungen 1-3 *

* Spalte 4, Zeile 10 - Zeile 14 *

* Spalte 4, Zeile 47 - Zeile 51 *

*

* % * * *

US 4 292 801 A (WILKES COLIN ET AL)
6. Oktober 1981 (1981-10-06)

* Spalte 3, Zeile 21 - Zeile 30;
Abbildungen 1,2 *

1-9,
11-13,1H9

1-4,7,8,
15

9,10
9,10
1,4,6,
12-15

1-4,7,8,

INV.
F23D17/00
F23R3/28
F23R3/36

15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

1,7,8,19

1-4,15

F23R
F23D

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche
Den Haag 26. August 2010

Harder, Sebastian

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

10



EP 2 362 141 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 10 15 4117

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 10 2008 022669 Al (GEN ELECTRIC [US]) |[1,3,13,
13. November 2008 (2008-11-13) 15
* Absatz [0022] - Absatz [0024];
Abbildungen 2,3 *
A GB 2 292 793 A (EUROP GAS TURBINES LTD 1,15
[GB]) 6. Mé&rz 1996 (1996-03-06)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
2 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
8 Den Haag 26. August 2010 Harder, Sebastian
% KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
2 E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
S X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument
T A:technologischer Hintergrund e e e e e
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
g P : Zwischenliteratur Dokument
w

11



EPO FORM P0461

EP 2 362 141 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 10 15 4117

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

26-08-2010
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 2189720 Al 26-05-2010 WO 2016057709 Al 27-05-2010
US 2004006991 Al 15-01-20604 US 2004006993 Al 15-01-2004
DE 102008002940 Al 29-01-2009  CH 697713 A2 30-01-2009
CN 101354142 A 28-01-2009
JP 2009030602 A 12-02-2009
US 2009224082 Al 10-09-2009
EP 1106928 Al 13-06-2001 DE 60022457 D1 13-10-2005
DE 60022457 T2 29-06-2006
JP 2001227745 A 24-08-2001
Us 6598383 Bl 29-07-2003
US 2001004827 Al 28-06-2001
US 5199265 A 06-04-1993  KEINE
US 4292801 A 06-10-1981 CA 1138658 Al 04-01-1983
JP 1424896 C 15-02-1988
JP 56025622 A 12-03-1981
JP 62032370 B 14-07-1987
DE 162008022669 Al 13-11-20608 CN 101303131 A 12-11-2008
JP 2008275308 A 13-11-2008
US 2008276622 Al 13-11-2008
GB 2292793 A 06-03-1996  KEINE

12

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 2 362 141 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  US 6082111 A [0004]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

